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Übersicht

tler allgemeinen unmittelbaren Pflichten,

§ . 22 . ,

JEintheilung;

Der Endzweck aller Handlungen des sittlich gu .«
ten Menschen überhaupt , und insbesondere alier sei¬
ner Wirkungen nach aufsen läfst sich in diese For - !

mel fassen : Er will , dajs die Vernunft , und nur sie,
in der Sinnenweib herrsche . Alle physische Kraft soll 1
der Vernunft untergeordnet werden.

Nun aber kann die Vernunft lediglich in vernünf¬

tigen Wesen , und durch sie herrschen . Das morali¬
sche Handeln bezieht sich sonach allemal , wenn es
auch etwa unmittelbar auf die vernunftlose Natur

ginge , dennoch wenigstens miltelbar auf vernünftige
Wesen , und hat nur sie zur Absicht . Wie es in Be¬

ziehung auf die vernunftlose Natur keine Rechte

giebt , eben so wenig giebt es in Beziehung auf sie
Pflichten . Es wird Pflicht , sie zu bearbeiten , ledie-o
lieh um der vernünftigen Wesen willen , wie sich dies
weiter zeigen wird.

Sonach — der sittlich Gute will , dafs Vernunft

taid Sittlichkeit in der Gemeine der vernünftigen We¬
sen herrsche.

Es ist nicht blbfs die Absicht , dafs nur das , was

gut und der Vernunft gemäfs ist , geschehe , dafs nur
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Legalität herrsche ; sondert ; dafs es mit Freiheit ., zu
folge des Siuengeselzes geschehe , sonach , dafs eigent¬
liche wahre Moralilat herrsche . — Dies ist einllaupt-
ji .i.ilit , der nicht zu übersehen ist . Die Vernachlä-
fsigttng desselben hat viel schädliches und verderbli¬
ches in die Theorie , und von ihr aus in das Leben
gebracht , wie wir dies an seinein Orte durch ' Bei'
spiele belegen werden.

Aber moralisch ist keine Handlung , die nicht
mit Freiheit geschieht ; sonach ist formelle Freiheit
aller Vernunftwcsen der Zweck jedes moralisch guten
Menschen : und wir haben sonach vor allen Dingen
an reden von den Pßichten in Beziehung auf die for¬
male Freiheit Anderer.

Alle sollen formaliter frei seyn : ohne Ausnahme.
Nun kann es aber geschehen , dafs der eine seine ihm
an sich zukommende Freiheit gebraucht , um die Frei¬
heit anderer zu unterdrücken . Es ist zu untersu¬
chen , was die Pflicht in diesem Falle erfodere ; und
wir haben sonach ferner zu reden : von den Pflichten
beim PVidersreite der •"formalen Freiheit vernünfti¬
ger Wesen.

Endlich ; es ist der Wille des sittlich guten , dafs
jeder seine Freiheit anwende , um seine Pflicht zu
thun ; es ist sein Zweck , die pßichtmiifsige Gesin¬
nung in allen vernünftigen Wesen zu befördern . Wir
haben sonach zuletzt zu reden , von den PJlichlen in
Rücksicht der unmittelbaren Verbreitung und Beför¬
derung der Moralitat.
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